Fortsetzung Steinplatte Zentral – die Silberlinge
Beim Vortrag vom Peter Brandstätter, beim Steinplattenfestl, hat er ja zum Schluß das Thema der „Silberlinge“ angeschnitten; und weil er sich da nicht berufen fühlte 

Infos weiterzugeben, weil er selbst nicht dabei war, möchte ich dies nun tun.

Natürlich sind meine Infos auch lückenhaft und ich berufe mich hier auf viele Erzählungen vom Hubi Fink und den anderen Silberlingen.
Mit den Silberlingen hat der Peter natürlich die Bohrhakenuser gemeint, aber die meisten von Ihnen haben nun bereits schon das ein oder andere silberne Haar, also passt die Bezeichnung auch auf die Kletterer selbst!

Haupterschließer und Vorreiter Ende der 80ger/Anfang 90ger an der Steinplatter waren vor allem die St.Johanner  Seibl Chris, Beihammer Olli, Kernmaier Roman 
und der Harasser Klaus.

Routen wie Tom und Z(J)erry – Beihammer, Ironmouse – Seibl, Fingerloch  - Beihammer, Nähmaschine – mehrere Konsorten, Spätlese – Kernmaier, Nachtschicht –Siegi Kernmaier,
Petri Heil – Kernmaier,Harasser, um einige zu nennen.

Roman Kernmaier, Harasser Klaus und  Olli Beihammer waren es vor allem, die 

Durch Einrichten der St.Johanner Poiven und Sportkletterrouten an der Feberwand und Umgebung auch den Schwierigkeitsgrad nach oben trieben.
So war lange die Route „Sleepwalker(10-)“ das Testpiece an der Steinplatte.

Weil alle Kletterer damals recht viel alpin unterwegs waren, ist auch mit dem 

Bohrhaken gespart worden.

O-Ton Kernmaier beim Einrichten von Mission Impossible zu Harasser Klaus:

„ Woist eh Klaus, tuast ma eh nit zfui eine!“.

Der Bereich Abramakabraplatte wurde von Seibl Chris, Beihammer und Harasser

Teilweise im Winter erschlossen.

Als der  Beihammer Olli, so erzählte es man mir, den Sektor Elefantenbauch erschloß fuhr er mit dem Fahrrad von St. Johann nach Waidring, ging  nach oben zum Wandfuß und bohrte – das nennt man Einsatz!.
Aber auch die Fieberbrunn- Hochfilzner Gilde rund um Höck Toni, Danzl Franz,

Aigner Fred, Rothmüller Robert waren nicht untätig und erschlossen paralell Routen wie Pfingstoanegl, Fragezeichn, Zettnstoa, Sportkletterrouten Feberriss,..
Aber auch auswärtige Kletterer wie  Kronthaler, Kröll, Fürst Stefan, Hörhager Gerhard waren vor allem im plattigen Zentralteil aktiv und es entstanden Routen wie 

Shambodi, Shamadi, Karussell, Bergführerweg und Gut Ding – Harasser.

Stocker Adi himself und Danzl Franz waren es, die begonnen haben besser abgesicherte Routen wie Blindschleich, Leichte Muh  einzubohren.

Viele Kletterer wurden dann Mitte der 90ger Jahre Familienväter und so wurde es ein wenig ruhiger im Neutourenbereich.
Zur Jahrtausendwende hin entstanden Routen wie Hitzeschild – Amman,Brüderl, Wallfahrt, Kreuzotter von Stocker und Freundenun und das Highlight  Alpengeier – Fink und Friends
Dann begann das Zeitalter des Fink Hubert mit dem ich 2001 die Route sDunnaweda
einrichten und begehen durfte.

Der Hubi befreite auch viele alte Projekte an der Westwand wie Z.B den Feberriss, Die Perle

Anfangs noch unwillig, aber mit der Fortdauer der Jahre und Hubis Motivation entstand

dann noch die Groove to Paradise und die Kombirouten ums Eck, Meister und sein Esl.

Wir begannen dann auch zu sanieren mit St.Johanner Hilfe und Gasteiger Hub - Aramakabraplatte – oldscool, Karusell, Neuer und alter Waidringer Weg, Ironmouse, …
Nach meiner Gottesbegegnung waren der Hubi und ich nicht mehr gemeisam sondern eher einsam mit der Bohrmaschine unterwegs, und so entstanden Routen wie 

Der Wiederholungstäter, Rabl – Foidl Gedächtnisweg vom Hubi und

Jesus(Weg, Wahrheit und Leben), Kraft der Worte und Am Ende der Sonne von meiner Wenigkeit.

Auch der Klaus Harasser bekam ein Revival und bohrte Routen ein wie die Wenniwarihädi

(Aussage vom Hubi), Die Piefki Saga und Der Prediger(nach mir benannt!), die zur Rp freigegeben sind!
Klaus richtete auch noch die Sportkletterroute Huwisonsight ein, die laut meines Wissens seine letzte Ertbegehungsrotpunkt war (onsight 9-), Foto bei Hubis Sterbeanzeige.

Leichtere Sportkletterrouten im Bereich Feberriss wurden von mir zusätzlich eingerichtet.

Auch die Bendler Buam waren aktiv und zwar am Zettnstoa mit kurzen steilen Routen und 

der Markus befreite alte 10er Projekte am St.Johanner Poivn und bohrte neue Testpieces ein.

Es entstanden nun auch leichtere Routen rechts der Südwestkante- siehe Führer.
Motiviert durch das Ableben meines Freundes und Hauptkletterpartners Hubi Fink, begab ich mich Back to the Roots, obwohl ich eigentlich schon die Frührente ausgerufen hatte  

(Bin Eisenbahner!) und bohrte in der Westwand den SportkletterGarten Eden, als Erinnerung an den Hubi, weil dort meine Bohrkarriere( Dunnaweda) begann und die Route Halleluja.
Auch heuer habe ich wieder Neuland gefunden nicht unweit der Gondelstation ( bin ja schon sehr gehfaul geworden) und habe das Herrgottswandl und den Geisterblock eingerichtet ->

Siehe Beiblatt

Im Prinzip sind alle Routen, die aus meiner Feder entstanden sind auf den „Mist“ vom Fink Hubert gewachsen, der mir so vieles beigebracht hat.

Dankbar bin ich auch für jeden, der Routen saniert hat oder Neuland erschlossen hat und es würde mich auch freuen, wenn mich jemand fragt, wo er noch was machen könnte,

 ich wüsste da noch einiges!
Ob ich noch einmal zur Maschine greife weiß ich nicht, vielleicht motivieren mich meine Töchter dazu, um Ihnen etwas zu machen?

Weitaus wichtiger als das Klettern und seine (Un)Annehmlichkeiten ist mir meine Beziehung zu Gott in der Person Jesu Christi.
Ich bin mir bewusst, dass ich vielen mit meiner progressiv missionarischen Art auf den „Geist“ gehe, das tut mir auch leid!

Leider kann ich nicht anders, das ist eben meine Charakterstärke oder -schwäche; 

Entweder ganz oder gar nicht -> „ Von was des Herz voll ist, fließt der Mund über!“ – so heißt es im Wort Gottes, der Bibel.

Ich war Jahre meines Lebens auf der Suche, meine Jugendjahre waren geprägt von Alkoholexzessen, Fresssucht, danach kamen Jahre der Sportsucht, ich habe meine Familie vernachlässigt, Pornographie waren auf der Tagesordnung – 

Das sind alles Bindungen im Leben eines Menschen, die einen unfrei machen.

Als Kletterer jedoch möchte man frei sein, frei klettern können, das habe ich beim Hubi Fink

oft so bewundert, er war weit über dem Bohrhaken auch noch ruhig, befreit von Angst,
ja frei von Lebensangst.

Wie viele Ängste begleiten uns doch im Leben?
 – Angst um Gesundheit, Arbeit, Bewunderung, Erfolg, usw.

Und von diesen Bindungen des Lebens konnte ich mich lösen in dem ich mich in die

Seilschaft mit Jesus Christus eingebunden habe.

Er ist für mich sozusagen mein Bergführer und Freund geworden, der mich sicher ans Ziel, in die Herrlichkeit Gottes bringt.

Und weil ich Freiheit gefunden habe in meinem Leben, und es mir dabei gut geht,

(ich wurde mit Segnungen in meinem Leben schon so überhäuft) sehe ich es als 

Aufgabe und auch Privileg von einem Leben mit Jesus Christus in der Gemeinschaft Gottes 

Werbung zu machen.

Keine Angst! – Lebendiger Glaube ist mit dem was wir als Kinder oder vom kirchlichen Klerus lernen nicht zu vereinbaren  und Gott gesteht uns mehr Freiheiten zu (natürlich in seinem Rahmen) als wir Menschen es uns oder gegenseitig aufbürden.
Freier Wille hat Vorrang!

Vielen Dank für das Lesen meiner Zeilen und Gott sei gedankt, dass er Dich als wirklich besonderen Menschen geschaffen hat, er liebt dich!

In der Liebe Jesu verbunden
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